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Die „Krakauer Zeitung. ericheint gli mit Auenahme ver 


— ee 


Auf Allerhöchſte Anordnung wird für weiland Se. königliche 
Hoheit den Lech urea -durch ten Erzherzog Ma 52 
lian von Oeſterreich⸗Eſte, Großmeiſter des dentſchen Ordens im 


Kaiſerthume Defterreich, die Hoftrauer von heute, den 6. Juni erwarten. 
und don und Paris in einem Sinne geordnet worden, der 
un, es Oeſterreich weſentlich erleichtert, darauf einzuge⸗ 
chllerſhen. Durch dieſe Rückſichtnahme auf die Haltung 
iihe Majeſtät Haben mit Allerhöchſter Ent Deſterreichs glauben die Weſtmächte dem Wiener Ca⸗ 
leſt binet eine moraliſche V 


einer Abwechslun 
zwar die erſten ſechs Tage, d. i. vom 6. bis einfchließig 11. 
die tiefe, die letzten ſechs Tage aber, d. i. vom 12. bis ein 
fig 2 Due mindere Trauer getragen werden. 

. k. k. Ap f 
schließung vom 29. Mai d. J. dem Mathe des mähri 
ſchen Oberlandesgerichtes Jakob Löſſel aus Anlaß der van den 
ſelben angeſuchten Verſetzung in ben bleibenden Ruheſtand in An: 
2 815 feiner vieljährigen treuen, eifrigen und ſehr erſprießli⸗ 

den 


d. J, angefangen durch zwölf Tage mit einer 


chen Dienſtlei 5 

tarfrei alletgu u verleihen geruht. 

Se k. i areſtellſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 

ſchließung vom 2. Juni d. J. dem Profeſſor der Statiſtit und 

der öſterreichiſchen Finanzgeſetzunde an der Wiener tät, pom 
Regierungerathe Dr. Johann Spri 

. en und ausgezeichneten Wirkens au 

Wi enſthaft und im Lehramte tarfrei den Titel und Charakter kommen. Denn 


eines Hoftathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
Guickung don 2. Juni d. J. den Rudolf Freiherrn v. Audritz ky, 
Ho 2 es böhmifchen Oberlaudes 
Wh richtshofes allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 19. Mai d. J. e und vormaligen 
Oberſtuhlrichter Auguſtin v. Kovacs zum bergeſpans- bm 


Mrator des Spatmärer Gomitates Allergnätigſt zu ernennen gerußt. oder aber die Conferenz ad hoc 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gut: 
ſchließung dd. Schönbrunn 2. Juni d. J. allergnädigſt zu befeh⸗ 
len geruht, daß der Vorſtand der Centralkanzlei des Marinemini⸗ 


kerinms, Fregattenkapitän Gduard Freiherr Schwäger v. Ho⸗ daß die 


mit? un- und Feiertage, Bierteljähriger Abonnements⸗ 
für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 9 Nr. 
ſtration und Expedition: Grod⸗ 


uger in Anerkennung feines binete von Paris und Lon don bez 
f dem Gebiete det lung der polniſchen Angelegenheit i 


r 


Gaſſe Nr. 107. 


Mittwoch den 
VI. Jahrgang. 


10. Juni 


aber leicht bee haben doch nur jene in identi⸗ weshalb er den asu d' Affaires in Conſtantinopelſund wie es ſcheint auch den deutſchen Regierungen 
t 


ſcher Form aufge 
ſondere Tragweite, und nur in Bezug auf dieſelben 
läßt ſich ein Eingehen ſeitens des ruſſiſchen Cabinets 
0 Auch die Conferenzfrage ih zwiſchen Lon⸗ 


erpflichtung auferlegt zu ha⸗ 
ben. Als ſanfter Druck auf die Guiſchließungen 
Oeſterreichs wird ein europäiſcher nicht blos auf 


den der eiſernen Krone dritter Glaſſe die polniſche Frage beſchränkter allgemeiner Con⸗ 
reß in Ausſicht geſtellt. 


In einem Londoner Schreiben des „Btſchftr.“ 
4. d. heißt es: „Die Uebereinſtimmung der Ca⸗ 
üglich der Behand⸗ 
ni nunmehr volle 
nun iſt auch die Conferenzfrage dahin 
erledigt, daß das Tuilerieencabinet in ſeiner geſtern 
hier eingetroffenen letzten Note zugeſtanden hat, daß 


gerichtes, zum Vicepräſtdenten die polniſche Angelegenheit in einer Conferenz der 


acht Mächte, welche die Wiener Schlußacte unterzeich⸗ 
net haben, behandelt werde. Frankreich wollte nämlich 
bisher wie Rußland nur einen europäiſchen Congreß 
zwiſchen den vier 
Großmächten (Frankreich, England, Oeſterreich, Ruß⸗ 
land) zugeſtehen. Indem nun Napoleon coneedirt, 
Conferenz bei Beſchränkung auf die polniſche 


benbruck auf feine Bitte zum Stetienſt einzurücken hat und Angelegenheit ſtattfinde, macht er infofern von ſeinem 
dieſer Dienſtespoſten proviſoriſch durch den Fregattenkapitän As 2 5 5 ſehr wichtiges und bedeutungs⸗ 


ton Ritter v. Wipplingen zu beſetzen iſt. 
Ferner geruhten Allerhöchſtdieſelben anzuordnen, daß der 


ſenabmiral von Trieſt, Linienſchiffskapitän Alois Pokorny mit knüpfung a 


der Beſtimmung für eine andere Dienſtesverwendung ſeines gegen⸗ 
wärtigen Dienſtpoſtens zu entheben ſei, welch letzteren der Hafen⸗ 
admiral von Venedig, Linienſchiſfskapitän Wilhelm Brei fach 


een volles Zugeſtändniß, als damit eine unmittelbare An⸗ 


n den Sinalact des Wiener Congreſſes ge⸗ 
geben iſt. Es liegt darin gewiſſermaßen eine Anerken⸗ 
nung der Verträge von 1815 und eben um dieſe, wenn 


übernehmen hat. Zum Hafenadmiral von Venedig geruhten O auch nur indirecte Anerkennung nicht ausſprechen zu 


Majeſtät mit derſelben Allerhöchſten Entſchließung den Contre⸗ 
miral Bernhard Freiherrn 
allerguädigſt zu ernennen. 
. k. k. Apoſtoliſche Majeſt 
Eutſchtießungen vom 13. April und 27. Mai d. J. der königlich 
priv. Actiengeſellſchaft der baieriſchen Oſtbahnen und dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Conſortium zu Hof in Baiern die Conceſſion zum Baue und 
Betriebe ciner Eiſenbahn von Eger bis zur baieriſchen Gränze 
bei Waldſaſſen und beziehungsweiſe von Eger bis zur baieriſchen 
ränze bei Aſch zu ertheilen und den Minifter für Handel und 
Selben zur Ausfertigung 1 7 Conceſſious⸗Ur⸗ 
0 eruht. 


ädigſt zu ermächtigen 
kunden allergnädigſt z Bewilligung erthtilt, daß von 


g leich wurde die Allerhöchſte 0 N 
der ene la Regierung der Ban einer Eiſenbahn von 
Eger bis zur ſachſiſchen Gräuze bei Voiterereuth unter Vorbehalt 
des auf Geundlage der bereit vereinbarten Bestimmungen abzu⸗ 
ſchließenden Staatsvertrages in Angriff genommen, werden konne. 

Se. l. t. Apoſteliſche Majeftät haben mit Allertzöchſter Gur 
ſchließung vom 5 Inni d. J. dem Landesgerichts Rathe Joſef 
Dworaf in Prag aus Anlaß der demſelben bewilligten Berſe⸗ 

ung in den wohlverdienten bleibenden Nuheſtand für feine viel, 
83 treuen und ſehr . Dienſte das Ritterkreuz des 
alſerlichen Franz⸗Joferh⸗Ordeus allerguädigſt zu verleihen geruht. 

Se. t. k. Auoftstiſche Maſeſtät haben mit Allerhöchter Ent 
ſchließung vom 31. Mal d. J. dem Mathsdiener hei dem Ober⸗ 
landesgerichte in au Jacod Merk in Anerkennung feiner wich 
jährigen treuen und eifrigen Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnadigſt zu verleihen geruht. 

Se. . Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Herhöchfter Ents 
ſchließung vom 26. Mai d. J. dem Schullehrer der evangeliſchen 
Kirchengemeinde der Bergſtadt Einſiedl Johann C rt 
in Anerkennung ſeiner achtündvierziglährigen belobten Dienſtleiſtung 
im Schulfache das ſilberne Verdienſitreuz mit der Krone allergnä⸗ 
digſt zu verleihen geruht. 


— 
Niichtanilicher Theil. 


Krakau, 10. Juni. 


Am 5. d. (7) — berichtet die „Preſſe“ — Find die wei⸗ 
teren Vorſchläge der Weſtmächte betreffe der gemein, 
ſchaftlichen Action in der polniſchen Frage in Wien 
(alio nicht, wie telegraphirt wurd‘, in Petersburg) 
übergeben worden. Die öſterreichiſchen ſechs Puncte 
ſind hienach definitiv als die Grundlage dieſer Action 
anerkannt, dagegen ſind dieſelben theilweiſe näher 
und ſchärfer präcifirt, und wird nun das Wiener Ca⸗ 
binet ſich zu erklären haben, ob es auch die ſo amen⸗ 
dirten Vorſchläge aufrechtzuhalten und zu vertreten 
willens ſei. Die Cabinette von London und Pa 
dis — Schreibt ein Londoner Corr. dieſes Blattes — 

aben, um die Fortdauer der angebahnten Gemein⸗ 
amkeit mit Oeſterreich zu erzielen, dem Wiener Ca⸗ 


inet nicht unn eſentliche Zugeſtändniſſe gemacht. Sieg 


aben namentlich die Waffenſtillſtands⸗Forderung, auf 
welche Earl Ruſſell einen beſondern Werth legte, fo 
er immer wieder unter verſchiedenen Formen 
darauf zurückkam, fallen laſſen; denn da Sie den ge⸗ 
meinſam in Petersburg zu ſtellenden Anträgen nicht 
eingereiht wird, ſo iſt ſie factiſch als beſeitigt zu be⸗ 
trachten. Jede der drei Regierungen iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich berechtigt, ihre 


wohl die Waffenſtillſtands⸗ 


v. WMüllerstorf und e. der erſten nach Petersburg gerichteten Note au 
ät haben mit den Allerhöchſten 


müſſen, hatte Napoleon es England allein überlaſ 5 
rträge zu recurriren. Die Conferenzfrage iſt alſo 
als erledigt zu betrachten, denn ich zweifle kaum da⸗ 
ran, daß auch Oeſterreich der zwiſchen den Weſtmäch⸗ 
ten ſtipulirten Vereinigung dieſes wichtigen Punctes 
beitreten werde. Ueber einen andern Punct, die For⸗ 
derung eines Waffenſtillſtandes betreffend, waren ei⸗ 
gentlich die Weſtmächte unter ſich uneinig; beide hät⸗ 
ten nämlich die bezügliche Forderung unter irgend 
einer Form aufgeſtellt; indeſſen verſtändigten fie ſich 
darüber, dieſen Punct aus Rückſicht auf die entſchie⸗ 
dene Einwendung Oeſterreichs fallen zu laſſen. 

Auch die „Nordd. 
dem Londoner „Obſerver“ die Noten der drei Mä 
ſeien noch nicht nach St. Petersburg abgegangen. 


Wie erwähnt, ließ ſich die „Köln. Ztg.“ aus Tu⸗ 3 


rin ſchreiben, Frankreich habe daſelbſt erklärt, daß zu 
dem intendirten Congreß 
der Wiener Verträge, alſo das Königreich 
nicht, zugezogen werden dürften. 
nach der „ 


zu 1 Frankreich kann es nur daran liegen, 


ö 1 Wünſche geltend zu las die 
machen, und als einen joL en Wunſch kann England Fürſten v 
rage wieder aufnehmen; 


jede Bezugnahme auf den Wiener Congreß zu vers 
meiden und moglichſt viele Staaten an etwaigen Ver⸗ 
handlungen ſich betheiligen zu laſſen, insbeſondere 
aber Italien, um durch dasſelbe die Preſſion auf 
Oeſterreich zu verſtärken, die es bereits auf dieſen 
Staat in der polniſchen Frage ausübt. Oeſterreich — 
das den von Frankreich angeregten und von 


der Divan in der polniſchen Frage 
über einzunehmen gedenke. Der Br 


weichend, indem beide darauf 


Petersburg zur genügenden Kenntniß 
Es iſt wohl überflüſſig 85 bemerken, 
ſchen Diplomaten nur nach dem Di 
Geſandten ſchreiben und ſprechen, 
dies der übertriebene Reſpect vor 
1815, welche doch eigentlich die 
angehen und die von Frankre 
und gar ignorirt werden möchten. 

Wie neulich die „K. Z.“, ſo melden heute Wiener 
Correſpondenzen der „Indep. belge“, daß der roͤmiſche 
Stuhl Reklamationen zu Gunſten der katholiſchen 
Kirche in Polen nach Petersburg abgeſchickt habe. Die 
römiſche Curie beruft ſich dabei, nach der „Ind. b.“, 
nicht nur auf das Concordat von 1849, ſondern auch 
auf das in den Verträgen von 1772 und 1783 zu 
Gunſten der polniſchen Katholiken ausdrücklich ſtipu⸗ 
lirten Rechte. 

Dem „Boleslawan“ wird a 
Herr Franz Palacky habe kürzlich in einem Privat⸗ 
geſpräche mit einem Abgeordneten des böhmiſchen 
Landtages, als auf den 1 Aufſtand die 
Rede kam, ſich folgenderweiſe geiußert: „Ihr wißt 
nicht einmal, wie ſehr uns die Kundgebung von 
Sympathien für die Polen in petersburg ſchadet. 
Ich ſehe das Heil des Slaventhuns nur im ruſſiſchen 
Czar. Ich glaube nicht, daß die Polen in dem ge⸗ 
genwärtigen Kampfe ſiegen dürften; geſchieht dies 
aber, ſo wird dies unſer größtes midi Dieſe 
Worte, fügt der Correſpondent des „Boleslawan“ 
bei, ſind in Prag kein Geheimniß; und wenn dies 
auch wäre, ſo ſei doch die Anſchauung Palacky's von 
der polniſchen Frage Jedermann bekannt. Dieſe 
Worte charakteriſiren nicht blos das Programm Pa⸗ 


Er Verte 


us Prag geſchrieben, 


lacky's, ſondern auch der ganzen ſogenannten „älteren 
Partei“ betreffs der flaviſchen Frage, ſo daß der 
„Boleslawan“ es für nöthig hält, ſich länger bei 
ihnen aufzuhalten. Er thut dies, indem er den eitir⸗ 
ten Ausſpruch Palacky's Satz für Satz vornimmt und 
mit aller are bekämpft. Er weiſt das 
Hinblicken auf Petersburg und auf den Czar, als 
das Heil des Slaventhums, energiſch zurück und ver- 


Ueberzeugung, daß ein panſlaviſtiſches Reich für alle 
eit unmöglich ſei und bleiben werde. 
Die Kölniſche Zeitung veröffentlicht eine diplo⸗ 


2 


England befolgten Politik beiträgt. Weitere Ent⸗ 
hüllungen, namentlich über den Zusammenhang der 
gelechiſchen Revolution mit den gegen jene Allianz 
gerichteten Bemühungen Englands, werden verſpro⸗ 
chen. Die Denkſchriſt iſt aus London datirt und 
verbreitet [ib über die Beziehungen Preußens, Frank⸗ 
reichs, Rußlands und Englands. Es iſt nicht geſagt, 


en Verträgen von und einer ruhigen 
Pforte durchaus nichts bisherigen leidenſchaftlichen Erregung.“ In der That, 


ellten ſechs Propoſitionen eine be⸗ beauftragte ſich perſoͤnlich zu erkundigen, welche Haltung anzupreiſen. Preußen, ſo meint fie, habe große, frei⸗ 
Rußland gegen- lich durch die Verhältniſſe gebotene Conce 
e oßveſir, Kiamil macht. Zwar ſei jeine Antwort gegenwärtig erſt von 
Paſcha antwortete wie ſein College Aali Paſcha aus⸗ den Bevollmächtigten ihren 
e nwieſen, daß man, indeß ſchon vorher ſeine Beziehungen 

was man zu ſagen für gut befände, bereits in St. weſen in Betreff ihrer Aufnahme, welche 
gebracht habe. nen in der ungedeuteten Richtung gewiſſermaßen (9) 
daß die türki⸗ ſicherten. Die Exhaltu 
at des engliſchen werden: „Dank 
beweiſt Nothwendigkeit für fämmtliche () deutſche Staaten 


Conceſſionen ge⸗ 
Regierungen mitgetheilt, 
leitet ge⸗ 

etio⸗ 


des Zollvereins dürfe 


der alle DT 


itigen (2) Erkenntniß der 
Auffaſſung der Dinge ſtatt der 


ich ſtets jo gern ganz ſchreibt man der „General⸗Corr.“ aus Hannover, 


die „Berliner Börſenzeitung“ muß dieſe preußiſche 
Antwort ohne „leidenſchaftliche Erregung“ betrachtet 
haben; ja wir möchten annehmen, ſie hat bei dieſer 
Betrachtung entweder, wie bekanntlich ſelbſt Homer 
bisweilen, geſchlafen oder geträumt. Wir unſererſeits 
wenigſtens waren nicht im Stande, in derſelben auch 
nur die geringſte Abweichung vom früheren Stand⸗ 
punct zu entdecken. — Die Form iſt höflicher, das 
iſt Alles. Die preußiſche Regierung will, als ob es 
Rechte gar nicht gebe, die „Wünſche“ berückſichtigen, 
welche nach dem Schluß der Generalzollconferenz we⸗ 
gen Herbeiführung von Verhandlungen von anderer 
Seite etwa geäußert werden ſollten; ſie ſelbſt iſt be⸗ 
reit, „Einleitungen zu Berathungen wegen Fort⸗ 
ſetzung des Zollvereins als bald nach dem Schluß der 
gegenwärtigen Conferenzen zu treffen.“ Von einer 

an e auf Grundlage der bairiſchen Denkſchrift 
kann ſie „zur Zeit“ ſich ein Reſultat nicht verſpre⸗ 
chen und folglich nur dafür ſtimmen, von dieſer Be⸗ 
rathung auf der gegenwärtigen Conſerenz abzuſtehen. 
Sie hat den „Wunſch“, den Zollverein mit den ihr 
verbündeten Staaten fortzuſetzen, aber nur „unter 
Aufrechthaltung des mit Frankreich geſchloſſenen Ver⸗ 
trages“ iſt und bleibt dieſe Fortſeßung „das Ziel 
ihrer Beſtrebungen.“ In der That, wir würden der 
„Berliner Börſenzeitung“ ſehr dankbar ſein, wenn 
ſie uns etwas genauer, als in dem angezogenen Ar⸗ 
tikel geſchehen, nachweiſen wollte, wo denn eigentlich 
die erfreuliche Differenz von dem bis dahin einge⸗ 
nommenen Standpunct und wo der Beweis zeitge⸗ 
kehrter „ruhiger Auffaſſung“ von Thatſachen zu fin⸗ 
den iſt. Es iſt wahr, die Antwort der preußiſchen 
Regierung ſagt auch noch: „letztere ihrerſeits werde 


nichts unterlaſſen, um die en Beziehungen 


% wahrt ſich überhaupt gegen die Aufſtellung einer Me⸗ zwiſchen dem Vereine und Oeſterreich über das Jahr 
Allg. 31g.“ verſichert gegenüberſtropole, als des Hauptes und der geiftigen Repräſen⸗ 1865 dem beiderſeitigen Intereſſe entſprechend zu rer 
chte tation des Slaventhums. Der „Boleslawan“ iſt der geln“, aber gerade das Wort „ihrerjeits“ deutet an, 


daß — da ſie alles nur will „unter Aufrechthaltung 
des mit Frankreich geſchloſſenen Vertrages“ — außer 
ihr dann auch Frankreich noch ein Wort wird zu 


nur die acht Unterzeichner matiſche Denkſchrift aus dem Herbſt 1862, wel- ſprechen haben, und Frankreich ſeinerſeits wird, wenn 

talienſche die damals herrſchenden Erwartungen einer ruſ⸗ wir anders Frankreichs — — bei dem projectirten 
Dieſe Nachricht iſtſſiſch⸗franzöſiſch⸗preußiſchen Allianz darlegt Vertrag nicht völlig verkennen, die „gegenſeitigen 
„A. 3.“ als eine durchaus irrthümliche und dadurch namentlich zur Erklärung der ſeither von Beziehungen zwiſchen dem Verein und Oeſterreich“ 


regeln nicht nach dem Intereſſe Deutſchlands, fondern 
nach dem Intereſſe Frankreichs. Es handelte thöricht, 
wenn es anders handelte, wir aber, wir handeln thö⸗ 
richt, wenn wir es dabei unterſtützen. 

Der „G.⸗ C.“ wird geſchrieben: So wie Seitens 
der preußiſchen, iſt auch Seitens des öſterreichiſchen 
Cabinets die Rückäußerung auf die däniſche Antwort 


Rußlandſvon welchem Diplomaten jene Denkſchrift herrührt, (vom 16. Mat) auf die gegen die Verordnungen 


acceptirten Plan eines Congreſſes refüſirt, und am ſoo viel ſcheint jedoch hervorzugehen, daß der Verfaſſer vom 30. März gerichteten Vorſtellungen der beiden 


allerwenigiten genei 
wenn (wie Frankreich 
Congreß alle Fragen, 
pas 
bloß die polniſche — i 
Zulafjung des Königrei 
ſtändigkeit in irgend ei 
wohl hütet. 

Die widerſprechenden Nachrichten über die von der 
Pforte in Bezug auf die polniſche Angelegenheit 
gethanen Schritte, ſchreibt die „General⸗Corr.“, laſſen 
ſich recht gut vereinbaren. Allerdings erklärte der Di⸗ 
van auf die Einladung der Weſtmächte, ſich ihnen in 
analoger Form wie etwa Schweden oder Italien an⸗ 
zuſchließen, daß er dazu nicht berechtigt ſei, weil er 
die Verträge von 1815 nicht mit unterzeichnet habe, 
und ſo iſt denn keine eigentliche Note von hier ab⸗ 
eſendet worden; nichts deſtoweniger aber ließ er dem 
türkiſchen Geſchaftsträger am Petersburger Hofe, Ha⸗ 
lil Paſcha, eine ſchriftliche Inſtruction zukommen, 
wornach derſelbe dem Fürſten Gortſchakoff mündlich 
Mittheilung machen ſollte, daß der Sultan die Ueber⸗ 
zeugung b der Car werde den legitimen Wünſchen 
ſeiner polniſchen Unterthanen gnädigſt Rechnung tra⸗ 
gen. Halil Paſcha, der angeblich ſalſch verſtanden, 
Inſtruction ſelbſt ziemlich notengemäß dem 
or und ließ ihm eine Abſchrift, aus welcher der 


durch die jetzt die Ruhe Euro⸗ 


ſt natürlich auch gegen jede 
chs Italien, deſſen Rechtsbe⸗ 
ner Form anzuerkennen es ſich 


dieſe Allianz zu hintertreiben, völlig geglückt find. 
reich, England und Preußen. „Dieſes Pro⸗ 
ject“, ſchließt die Denkſchrift, „iſt die abſolute Ver⸗ 
neinung aller diplomatiſchen Combinationen, welche 
darauf zielen, die Karte Europas abzuändern. Es 
implicirt unter Anderm, obſchon zu Anfang das Ge⸗ 
gentheil daraus hervorzugehen ſchien, eine nicht zwei— 
deutige Annäherung zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich, zu welcher übrigens England in letzterer Zeit 
unaufhörlich gerathen hat. Von dem Augenblicke 
an, wo Preußen mit Frankreich ſich alliirt, ſchwindet 
die Beſorgniß, welche Oeſterreich in Betreff der Ver⸗ 


größerungs⸗Plane Preußens haben konnte. So hat 
dieſe diplomatiſche Bemühung Englands einen rein 
negativen Zweck, d. h. den Zweck, Alles zu paralyſi⸗ 
ren, was aus dem Gehirn gewiſſer Staatsmänner her⸗ 
vorgegangen war. Die Allianz Frankreichs, Englands 
und Preußens würde, wenn ihre Verwirklichung mög⸗ 
bab wäre, eine allgemeine Verbrüderung zur Folge 
aben. 


— 


Die Berliner „Börſen⸗Zeitung“ (Nr. 256) ſucht 
in einem längeren Artikel die preußiſche Antwort auf 
die in Betre 


des Zollvereins x, erlaſſene bairiſche der innig 


t iſt, die Idee zu unterſtützen, keinem der Staaten der Pentarchie angehört. Die deutſchen Großmächte bereits nach Kopenhagen abge⸗ 
und Rußland wollen) auf dem Denkſchrift conſtatirt, daß Englands Bemühungen, gangen. 


Das öfterreichtihe Cabinet, indem es mit 
Bedauern conſtatirt, daß die däniſche Regierung auf 


gefährdet iſt, verhandelt werden ſollen, alſo nicht Jeßt ſpreche man von einer Allianz zwiſchen Frank⸗ dem mit jenen Verordnungen betretenen Wege zu be⸗ 


harren entſchloſſen iſt, findet jede weitere Erörterung 
überflüſſig unter Hinweis auf die am Bunde einge⸗ 
leiteten Maßnahmen. Die beiden deutſchen Regierun⸗ 
gen ſprechen ſich alſo in gleichem Sinne aus. 

Die „Donauzeitung“ veröffentlicht den Wortlaut 
der nach Kopen hagen erlaſſenen Note des k. k. Wie⸗ 
ner Cabinets. Das Actenſtück lautet: 

Weiſung an den Freiherrn v. Brenner in Kopenhagen 
d. d. Wien 30. Mai 1863. > 

Mittelſt der abſchriftlich anliegenden, von dem k. där 
ſchen Geſandten, General v. Bülow, mir mitgetheilten 2 
peſche hat das Cabinet von Kopenhagen diejenige a 
antwortet, durch welche Eu. am 17. April d. S. he Bere 
Auftrage gegenüber der kön. Bekanntmachung un deutſche 
ordnungen vom 30. März, die uns 9 dem hen 
Bunde zuſtehenden Rechte verwahrt haben. 5 . 

Wie ſchon bei 1 Gelegenheiten, 5 7 kön. 
Regierung auch jetzt, daß fie ſich für ein a Kun. DEE 
Dinge nicht verantwortlich fühle, welchen fie als nicht aus 
ihrem freien Willen hervörhegaugen, ſondern durch die 
Beſchlüſſe des deutſchen Bundes ihr aufgenöthigt bezeichnet. 
Ich bedaure meinerſeits wiederholen zu müſſen, daß nach 
en Ueberzeugung der kaiſ. Regierung der königlich 


Reichskanzler jedoch nicht recht hät klug werden können, Denkſchrift vom 25. April d. J. dem großen Haufen däniſche Hef die Berantwertlicteit für eine Lage, deren 


Unregelmäßigkeit er ſelbſt ſich nicht verhehlt, keineswegs auf 
den deutſchen Bund übertragen könne, da deſſen Beſchlüſſe, 
hervorgerufen durch Maßregeln, die dem Abkommen von 
1851/52 widerſprachen, auf kein anderes Ziel gerichtet 
waren, als auf die Erfüllung eben dieſer Uebereinkunft. 
Die kaiſ. Regierung in ihrer individuellen Eigenſchaft, 
muß übrigens weiterer Erörterungen ſich enthalten, da ſie, 
wie auch Herr Hall es nicht anders erwartet, auf dem 
Puncte, zu welchem dieſe Angelegenheit gediehen iſt, der 


bei demſelben auch Se. Majeſtät der Kaiſer er⸗ lich hat aus dieſer feiner Thätigkeit zu der ihnſerblickte ich einen Haufen Reiter, 


ſcheinen. 

Heute kam der Proceß des „Postep“ zur Schluß— 
verhandlung. Den Gegenſtand der Anklage bildete 
ein Artikel, worin der k. k. Polizeibehörde in Krakau 
der Vorwurf gemacht wird, durch ihr Vorgehen gegenüber 
der polniſchen Bewegung den Schaden der eigenen Re⸗ 
gierung verurſacht zu haben. Der Redacteur, Ritter 
von Osiecki, will ſich nicht als Verfaſſer bekennen, 


Bundesverſammlung als dem Organ des geſammten Deutſch⸗ doch wird er auf Grund eines ſachverſtändigen Gut⸗ 
lands es zu überlaſſen hat, die verfaſſungs⸗ und vertrags⸗achtens als ſolcher des Vergehens der Aufwieglung 
mäßigen Rechte des Bundes zu vertreten und zur Geltunglangeflagt. Ferner ihm zur Laſt gelegt, daß er ſich 
zu bringen. durch vier Wochen in Wien verborgen gehalten und 

In dieſem Sinne wollen Eu. fi gegen den kön. dä⸗ mit den Gerichtsorganen förmlich Verſtecken ſpielte, 


niſchen Herr Conſeilspräſidenten ausſprechen. ſo daß er eines Morgens nach gewaltſamer Eröffnung 


übrigens ſchon ſeine amtliche Hunte en 
kein Geheimniß gemacht. Er hatte ſeine Berichte 
an Hrn. Billault, ſelbſt an den Kaiſer geſchickt, bei 
dieſem um eine Audienz nachgeſucht, war aber ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden, weil ber, Kaiſer keine 
Zeit habe, ihn zu empfangen. Ueber einen der ineri⸗ 
minirten Artikel, die im Siecle erſchienen, ſollen ſich 
hohe Beamte, ſogar Marſchall Randon, zuſtimmend 
ausgeſprochen haben. Die Anklage ſtand auf ſehr 
ſchwachen Füßen. Heute iſt das Erkenntniß gefällt 
und, wie zu erwarten ſtand, ſind alle fünf Angeklagte 
freigeſprochen worden. 

„Der Erzbiſchof von Tours hat dem Cultus⸗ 
Miniſter auf deſſen jüngſt im Moniteur veröffentlichte 


Empfangen Rechberg. ſſeiner hof zur Haft gebracht werden mußte. Der Zuſchrift unterm 4. d. eine Antwort zugehen laſſen, 
Aus Kopenhagen, 6. Juni, wird der „France“ Gerichtshof verurtheilte Herrn Ritter von Osiecki zu welche wir im Monde abgedruckt finden. Er proteſtirt 
telegraphirt: Der junge König der Griechen wird nochſſechs Wochen einfachem Arreſt und den Verleger des darin „gegen jede Inſinuation, die darauf zielt, uns 
ein Jahr in Dänemark bleiben, um feine Studien zu Blattes, Herrn von Waſſowicz, gegen Uebertretung darzuftellen, als hätten wir nicht allen Reſpect und 


vollenden, dann im Mai k. J. ſich mit der dritten 
Tochter der Königin von England vermählen und am 
1. Juni die Reiſe nach Griechenland antreten. Bis 
dahin wird ein Regentſchaftsrath das Land regieren. 

Der König Victor Emanuel hat am 6. Juni die 
Deputationen empfangen, welche mit Ueberreichung der 
Adreſſen der Kammer beauftragt waren. In ſeiner 
Antwort drückte Victor Emanuel ſeine Dankbarkeit 
für die Suneigung und Ergebenheit des Parlamentes 
aus, ſagte, wie ſehr er bedauere, daß die Wünſche 
aller Italiener noch nicht im vorigen Jahre erfüllt 
worden ſeien, fügte jedoch hinzu, er hoffe, daß Ita⸗ 
lien in der Folge raſcher jenem Ziele entgegenſchrei⸗ 
ten werde, dem alle Italiener ihr Leben gewidmet 
hätten. 

Der ſchweizeriſche General-Conſul in Tu rin, 
Herr Geiſer, iſt gegenwärtig in Bern, um dem 
Bundesrath über verſchiedene wichtige Gegenſtände 
mündlich Bericht zu erſtatten. Bekanntlich iſt Herrn 
Geiſer ſeit dem Tode des Herrn Tourte die Leitung 
der laufenden Geſchäfte des außerordentlichen ſchweize⸗ 
riſchen Geſandtſchaftspoſtens in genannter Stadt an⸗ 
vertraut. Bei den geſpannten Verhältniſſen, in wel⸗ 
chen die Schweiz noch immer zu dem jungen König⸗ 
reich Italien ſteht, wird es übrigens immer wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß dieſer Poſten für die nächſte Zeit un⸗ 
beſetzt bleiben wird. 

Garibaldi ſoll in dem Bade von Saxon ein⸗ 
getroffen ſein. Möglich iſt es, da ſeine Ankunft da⸗ 
falbſt für Anfang Juni angeſagt war. 

Geſtern meldete eine telegraphiſche Depeſche aus 
Puebla vom 27. April, daß die Franzoſen ihre 
Operationen gegen die Stadt bis zur Ankunft 
von Verſtärkung und Belagerungsmateriale unter⸗ 
brochen haben. Dagegen meldet der Moniteur 
aus Puebla von demſelben Datum nach Nachrichten, 
die über England gekommen ſind, daß die Belage— 
rung energiſch fortgeſetzt wird und der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen vortrefflich iſt. 

Die „France“ erfährt, daß 4 Linienſchiffe, 3 Trans⸗ 
portſchiffe und 2 Fregatten den Befehl erhalten ha⸗ 
ben, Truppen und Munition nach Mexico zu ſchaffen. 

Aus Paris wird geſchrieben, daß der in Cochin⸗ 
china commandirende Admiral eine alle Erwartungen 
der Regierung übertreffende, ganz enorme Summe 
zur Beſtreitung der Koſten der Expedition fordert. 


De 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ertheilte heute durch mehrere Stunden Audienzen und 
empfing unter Anderen den Oberſtkämmerer Fürſten 
Vincenz Auersperg und die Miniſter. Am Samstag 
bezieht Se. Maſeſtät der Kaiſer die Sommerreſidenz 
Laxenburg, Ihre Majeſtät die Kaiſerin begibt ſich 
nach Poſſenhofen, und Kronprinz Rudolph und 
N Giſela nehmen ihren Aufenthalt in Rei⸗ 

Wie der „Boh.“ geſchrieben wird, widmet ſich 
Ihre Majeſtät die Kalſerin fortwährend ſehr eifrig 
dem Studium der ungariſchen Sprache und drückt 
ſich wie erzählt wird, ſehr geläufig in dieſer Sprache 
aus. Die Bewohner von Hietzing und Umgebung 
ſehen die Kaiſerin täglich zu Pferde. Nach dem 
Diner gegen 7 Uhr begibt ſich der Kaiſer gewöhn⸗ 
lich auf den Balcon des linken Flügels und ſieht 
von dort die Kaiſerin zu Pferde ſteigen. Ihre Ma⸗ 
jeſtät wird von einem Stallmeiſter, der ihr zu Seite 
reitet, und zwei Reitknechten, die rückwärts folgen, 
begleitet. Außerhalb des Schönbrunner Gartens wird 
gewöhnlich ein ſcharfer Trab eingeſchlagen und bis 
u dem eine halbe Stunde entfernten Thiergarten 
Patgeſeht in deſſen Innern die Cavalcade ungefähr 
anderthalb Stunden zu verweilen pflegt. 

Se. Majeftät der Kaiſer Ferdinand hat der 
Prager ee für Juriſten 200 fl. zu ſpen⸗ 

en geruht. H 

Se. k. H. Erzherzog Rainer hat am Samstag 

den Sommeraufenthalt auf der Weilburg genommen. 


der Preßordnung zu 15 fl. Geldſtrafe. 

Canonicus Stule, der Redacteur des Prager 
„Pozor“, hat am 6. Juni ſeine zweimonatliche Ker⸗ 
kerhaft überſtanden und wurde auf freien Fuß geſetzt. 

Deutſchland. 

Der Preuß. „Staatsanzeiger“ vom 8. d. veröffent- 
licht einen Erlaß des Ministers des Junern vom 6. d., 
wodurch die Communal⸗Aufſichtsbehörden angewieſen 
werden, Berathungen von Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lungen über Staatsverfaſſung, Landtag, allgemeine 
Politik, insbeſondere aber über den Erlaß der Preß⸗ 
Verordnung mit aller Entſchiedenheit und mit den 
ihre Unterdrückung ſicherſtellenden durchgreifenden Maß⸗ 
nahmen entgegenzutreten. Der Miniſter verweiſt auf 
die Anwendung der nach §. 48 der Verordnung vom 
12. December 1808 den Regierungen gegen Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher und deren Vertreter zuftehen- 
den Erecutionsmittel und erwartet eine kräftige Hand— 
habung der Disciplinargewalt gegen die Magiſtrate, 
namentlich gegen die Bürgermeiſter und deren Stell⸗ 
vertreter. Haben Stadtverordneten-Verſammlungen 
bereits einen ihre Befugniß überſchreitenden Beſchluß 
gefaßt, jo hat die Aufſichtsbehörde die betreffenden 
Stadtvorſtände zur Beanſtandung der Ausführung 
des Beſchluſſes ſofort zu a — Die Regie⸗ 
rung von Potsdam hat bereits die Ausführung des 
Beſchluſſes des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
von Berlin unterſagt und eventuelles weiteres Ein⸗ 
ſchreiten in Ausſicht geſtellt. 

Wie Berliner Blätter berichten, wird der Mini⸗ 
ſterpräſident v. Bismarck, welcher den König nach 
Karlsbad begleitet ſich an dieſem Kurorte nur acht 
Tage aufhalten. 

Die liberale Provinzial⸗Preſſe Preußens hat ſich 
um größeren Theile bereits der Erklärung der ſechs 
Berliner Redactionen angeſchloſſen. Namentlich ha⸗ 
ben dies die Neue Stettiner, die Oſtſee-, die Pom⸗ 
merſche, die Oſtdeutſche, die Poſener, die Bromber⸗ 
ger, die Elberfelder und die Danziger a en 

Aus Strasburg, Weſtpr., 3. Juni, ſchreibt man 
dem „D. D.“: Ein in in Skrzyüsk (Polen) wohnen 
der Bäckermeiſter hatte ſich mißliebig über die durch 
die Inſurrection hervorgerufenen Zuſtände geäußert 
und gegen Bekannte über den herrſchenden Terroris⸗ 
mus Klage geführt. Eine Woche darauf erhielt der 
Mann ſein Todesurtheil von dem Mordtribunal, 
flüchtete demzufolge nach Lautenburg (diesseits der 
Gränze), um ſeinen Henkern zu entrinnen und glaubte 
ſich in ziemlicher Sicherheit. Geſtern Abends kehrte der 
Mann von einem kurzen Ausfluge nicht heim; nach 
längerem Suchen fand man ihn im nächſten Walde 
nach der polniſchen Gränze zu an einem Baume auf⸗ 
geknüpft. 


Frankreich. 
Paris, 6. Juni. Der vielbeſprochene Miniſter⸗ 
rath hat heute unter dem Vorſitze des Kaiſers Statt 
gefunden; auch die Mitglieder des geheimen Rathes 
waren anweſend. Ueber das Reſultat desſelben iſt 
noch gar nichts bekannt, und die unerfreulichen Gerüchte, 
die in dieſer Beziehung circuliren 
ohne Begründung. — zeſtern fi 
ſeinen Geburtstag durch ein große 
din Mabille, und die gehobene S 
ſich Herr Havin ohne Zweifel verſe 
vielleicht in feinem heutigen 


timmung, in die 
t geſehen, konnte 
man vi = ‚ Steges = Manifefte 
wiedererkennen. Alle pariſer Deputirte 
mit Ausnahme Pelletan s, und 
Wohl aller Welt, auch Guéroult's und feiner Candi⸗ 
datur. Berryer und Jules Favre haben ſich bereit 
erklärt die France in ihrem Prozeſſe gezen Pays und 
Conſtitutionnel zu vertreten. — Herr von Talley⸗ 
rand, franzöſiſcher Botſchafter in Berlin, hat Urlaub 
erhalten. Er wird aber bis zur Abreiſe des Königs 
von Preußen nach Karlsbad auf ſeinem Poſten bleiben. 

Seit vorgeſtern beſchäftigte ſich das Zuchtpolizei⸗ 
gericht mit dem Prozeſſe der des verbotenen Einver⸗ 
ſtändniſſes mit dem Auslande angeklagten 5 Perſonen. 
Hauptangeſchuldigter it Herr Montluc, bis vor kur⸗ 
zer Zeit General⸗Conſul von Mexico in Paris; 
außer ihm noch die Herren Bous und Laverriere, 
Profeſſoren in Paris, ſo wie zwei geborne Mexica⸗ 


In Folge einer jo eben erfloſſenen Entſchei⸗ 
dung werden die ſämmtlichen noch in Disponibilität 


befindlichen k. k. Beamten einberufen und entweder je R 


nach ihren Fähigkeiten in activen Staatsdienſt unter⸗ 
ebracht oder in den Penſionsſtand verſetzt, ſo daß 
im Jahre 1864 keine disponibeln Beamten mehr vor⸗ 
handen ſein dürfen. 

In der deutſchen R 
Vormittag 10 Uhr für weiland Herrn Erzherzo 
Maximilian von Efte ein Requiem abgehalten, wel⸗ 


chem Se. k. H. Erzherzog Wilhelm, Herzog von Mo- zu treten 
dena und Graf von Chambord, letztere zwei ſammt ſenſeits des atlantiſchen Oceans aufzuklären, ohne jedoch 
Gemalinen beiwohnten. In der k. k. Hofburgpfarr⸗ je der Ehre und den Intereſſen 


Ritterordens⸗Kirche wurde heute 
Z zu thun geweſen, den vielen Irrthümern und Ver: 


ner Rodriguez, Ueberſetzer, und Maneyro, Conſul in 
Late Die Anklage geht darauf hin, daß ſie durch 
Veröffentlichungen in den Zeitungen durch Briefe an 
egierungs⸗ Mitglieder in Merico durch Verbrei⸗ 
tung falſcher und beunruhigender Nachrichten ꝛc. zum 
Haß und zur Mißachtung der Regierung aufgereizt 
hätten. Die Angeklagten geſtanden offen ihre Sym⸗ 
pathien für Merico ein, dem ſie entweder angehören 
der in dem ſie lange gewohnt. Es ſei ihnen darum 


leumdungen, die man über Mexico verbreitet, entgegen 
und die Franzoſen über die eigentliche Sachlage 


allen Gehorſam, welchen die Religion uns gegen den 
Kaiſer gebietet.“ Er erklärt, daß er „nur dem Papſte 
und den Goncilien das Recht zuerkenne, die Biſchöfe 
über ihre Obliegenheiten zu belehren“, und betrachtet 
es als „ein natürliches und unverjährbares Recht der 
Biſchöfe, wie anderer Menſchen ſich Rath zu ſchreiben 
und Rath zu erholen.“ 
chweden. 


Die polniſche Expedition hat am 4. d.h 


Malms auf einem däniſchen Fahrzeuge, das fie nach 
der Kopenhagener Rhede führt, verlaſſen. Dort war⸗ 
tet ein anderes Fahrzeug auf ſie, um die Truppe, 
deren Beſtimmungsort unbekannt iſt, entgegenzuneh⸗ 
men. Vier Mitglieder der Expedition ſind in Malmö 
urückgeblieben, unter ihnen Herr Poles. „Es war 
er Seite, ſchreibt die Malmöer Snällpoſt, „daß die 
Expedition abzog, denn ihre lange Unthätigkeit fing 
an, demoraliſirend zu wirken. Während des größten 
Theils der Zeit, welche die Expedition hier zubrachte, 
war ihre Disciplin eine vortreffliche, aber in den letz⸗ 
ten Wochen, als der Oberſt Lapinski unerklärlicher 
Weiſe meiſt ſich in Kopenhagen aufhielt, begann die 
gute Ordnung ſich zu lockern, und da zugleich Un⸗ 
einigkeit entſtand und die Anſchuldigung, ein ruſſiſcher 
Spion zu ſein, gegen Herrn Poles erhoben wurde, ſo 
konnte man nichts mehr wünſchen, als die Expedition 
aus ihrer Unthätigkeit heraustreten zu ſehen, um ſich 
ihrem eigentlichen Zweck zu widmen, damit dieſe, nach 
Allem zu urtheilen, jo tapferen und ſchnellen Krieger 
durch den Krieg ſich Ehre erwerben und zur Förde— 


die raſch heranſprengten; 
als ſie ſich mir näherten, erkannte ich Inſurgenten. Im 
Augenblicke umzingelten fie den Wagen und ſetzten uns 
ihre Flintenläufe an die Bruft, aber ihr Anführer verbot 
ihnen zu ſchießen, indem er ſagte: „Wir wollen ſie lebend 
nehmen und dort mit ihnen abrechnen.“ Man führte uns 
in's Lager der Inſurgenten ab; während des Weges fehlte 
es uns an Schlägen, Schimpfreden und der Drohung uns 
zu henken — nicht. Im Lager angelangt, wurden wir dem 
Inſurgenten⸗Häuptling Czachowski vorgeführt; er empfing 
uns in höchſter Wuth — mit Schimpfreden und Schmä⸗ 
hung, ſchlug mich mit einem Stock mehreremal in's Ger 
icht, ließ mich zum Schimpf im ganzen Lager umherfüh⸗ 
ren und ließ mich unmenſchlich Abgeprügelten in's Arreft 
ſtecken. Man führte mich in eine Hütte; dort fand ich an 
Arretirten: einen Polizianten aus Radom, einen alten bra⸗ 
ven verabſchiedeten Soldaten aus Opatow und einen Bauer. 
Den verwundeten Koſaken ſoll man, wie man mir geſagt, 
nach Radom abgeſchickt haben; uns Arretirte hielt man in 
ſtrenger Haft, ſchmähte und drohte täglich mit dem Tode. 

Nachdem wir 5 Tage auf ſolche Weiſe in Haft ge 
weſen, bemerkte ich eine beſondere Rührigkeit unter den 
Inſurgenten und ſah einen herannahenden Haufen, vor 
dem man Gefangene führte; unter ihnen befand ſich ein 
Offizier des Polozki'ſchen Regimerts und 4 Gemeine des⸗ 
elben Regiments. Alle waren ſchwer verwundet und die 
Inſurgenten ſchleiften fie, — mit Schlägen und Schmä⸗ 
ungen — vor den wüthenden Haufen und übten ihre 
Wuth- ganz beſonders an dem Offiziere (Capitän Nikiforoff) 
aus, den ſie — im Hemde und barfuß heranſchleiften. 
Hierauf gab Czachowski Befehl, daß auch wir herbeige⸗ 
bracht würden und als man uns herbeigeführt, befahl er, 
daß wir alle beichten und uns zum Tode bereiten ſollten. 
Capitän Nikiforoff und wir ruſſiſchen Soldaten verſagten 
es — dem katholiſchen Prieſter zu beichten; darauf wur⸗ 
den wir alle nackt, mit Schlingen um den Hals — von 
dem blutdürſtig⸗lärmenden Haufen unweit des Lagers ab- 
geführt und man begann uns — Verwundete, unmenſchlich 
Zerfleiſchte — einzeln zu henken. Den Anfang machte man 
mit dem Polizianten, darauf folgte der verabſchiedete Sol- 
dat, dann der Bauer; darauf folgte Capitän Nikiforoff, 
der ſchwer verwundet war — eine Kugel hatte das rechte 
Bein, eine zweite den rechten Arm getroffen — und man 
hatte ihn nicht verbunden; er wurde am grauſamſten ge⸗ 
quält — wahrſcheinlich feiner Standhaftigkeit wegen. Der 
Capitän war bis zum letzten Augenblicke ſtolz, ſprach und 
behandelte den Infurgenten-Chef mit Verachtung und er⸗ 
trug alle die unzähligen Schmähungen und Unmenſchlich⸗ 
keiten mit verächtlicher Miene. Als man ihn endlich ge- 


rung einer Sache beitragen könnten, für welche fie be henkt, da — erhob ſich plotzlich feine rechte Hand mit 


reit find, einem unbekannten Schicksal entgegen zu geballter Fauſt und drohte lange den Unmenſchen! Das 
ehen.“ machte einen tiefen Eindruck auf die ganze Schaar. Nach 

Bei dem Bankette, welches in Stockholm zuſdem Capitän wurden die 4 Gemeine des Polozki'ſchen 
Ehren Bakunin's gegeben wurde, machte dieſer Mit⸗ Regiments gehenkt. Endlich kam die Reihe an mich und — 
theilungen über das Programm eines geheimen de⸗ auch ich wurde gehenkt! — Wie es geſchehen: ob der Strick 
mokratiſchen Vereins in Rußland „Sema i Wolja“ geriſſen, ob die Schlinge ſich gelöst, das weiß ich nicht, 
(Land und Freiheit), der mit der polniſchen National- ih lag bewußtlos am Boden; nachdem man mich zum Be⸗ 
Regierung und den Patrioten von Klein⸗Rußland einſwußtſein gebracht, befahl Czachowski, mich abermals zu 
Bündniß eingegangen und jeden Augenblick bereit ſei henken; es erhob ſich ein Gemurmel unter den Inſurgen⸗ 
ein ähnliches auch mit Finnland einzugehen. Dieſerſten und einige flehten ſogar — kniefällig — ihren bar⸗ 
Verein wolle ohne Blut die große politiſche und ſo⸗ bariſchen Häuptling — mir das Leben zu laſſen, worauf 
ciale Revolution, die für Rußland unvermeidlich ge- er nach langem Kampfe einging und mir ſagte, daß er 
worden ſei, zur Ausführung bringen, den Bauern mir das Leben nur bis zur nächſten Gelegenheit laſſe. 


rankreichs im ent⸗ 


kirche iſt das Requiem Freitag um 11 Uhr, und wirdſfernteſten etwas vergeben zu wollen. Montluc nament⸗ 


5 — einen vom Staate den bisherigen Herren zu Darauf wurde ich bekleidet und man ſchleppte mich gegen 
leiſtenden Erſatz freien Beſitz von Grund und Boden ver⸗ [3 Wochen, fortwähreud bewacht, in den Wäldern umher. 


ſchaffen, eine ausgede 
eine Verbindung ſelb 


ſitendtger und freier Provin 
rſtellen und ftatt des bisherigen Militärſyſtems e 


3 


t 


nte Decentraliſation einführen, Während dieſer Zeit bin ich häufig Zeuge geweſen, wie 
enfdieſe Unmenſchen Bauern und Weiber in den Wäldern 
neſzwiſchen Rodoszyce und Suchedniow gehenkt und ſah un 


e 
Naonalii einführen, die das Land vertheidigen|glaubliche Gräuelthaten in Lipsko, als die den Juden auf- 


könne, ohne zu Eroberungen geeignet zu ſein. 


Italien. 


erlegte Contribution von 46.000 polniſchen Gulden beige · 


trieben wurde; darauf irrten wir lange am Ufer der 


Laut Berichten aus Rom, vom 3. d., hatte die Weichſel umher, von Pulawy bis Zawichost und retour, 
Conſulta ihr Urtheil in dem Proceffe Fauſti-Venanziſdenn Czachowski wollte, um unſeren Truppen zu entgehen, 
gefällt. Fauſti, Venanzi und Gulmanelli find zu 20-über die Weichſel ſetzen und in's Lubliniſche Gouverneme 
ſährigem, ſieben andere Angeklagte zu 5 jährigem Ge- mit feiner Schaar ziehen, aber alle Fähren waren zerſtört. 


fängniß verurtheilt worden. 
ſo 


erſchiedene Anklagepuncte, Die Nachricht, daß unſere Truppen nach Ozarow ziehen, 
z. B. die Beſchuldigung eines Mordanſchlags auf bewog Czachowski, ſich wiederum in die Wälder von Su⸗ 


den König und die Königin von Neapel, wurdenſchedniow zu wenden; da wurde er unverſehens beim Dorfe 


Fauſti verwickelt. 
Die Wiedereröffnung des 10 
in Neapel gab wieder zu Ruheſtörungen Anlaß, ob⸗ 


ward in der Toledoſtraße erdolcht. 
2 la 


gebrachten Schilderun 
chowski ſich zu Sch 
reſſante Aufſchlüſſe über die 
ſeines Corps gibt die nachſte 
Copie des Berichtes des 
Kreiſes an den Diviſions⸗Chef der 7. Diviſion Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Uſchakoff vom 7./19. Mai Nr. 2118. 

„Eurer Excellenz ftelle ich beifolgend die wörtliche Aus- 
ſage des Gemeinen der 10. Compagnie des Smolenski⸗ 
ſchen Regiments Anton Turlin zu, der beim Dorfe Brody 
in die Gefangenſchaft der polniſchen Inſurgenten gerieth. 

Während des Gefechtes der Abtheilung des Obriſten 
Ehrnroth bei Brody ward ich beſtimmt, einen Wagen, der 
den Infurgenten abgenommen war und auf dem ein ſchwer 
verwundeter Koſak lag, zu escortiren und folgte der Com- 
pagnie der Straße entlang; beim Wagen befand ſich noch 
ein reitender Koſak. Während die 10. Compagnie die In⸗ 
ſurgenten im dichten Walde zu verfolgen begann, ward es 
uns unmöglich derſelben zu folgen, wir verfolgten den Weg 
und verloren bald unſere Abtheilung aus dem Auge. Da 
wir die Richtung nicht kannten, die unſere Abtheilung ein⸗ 
geſchlagen hatte und wir uns unterdeß einem Dorfe nä⸗ 
herten, ritt der Koſak voraus, um zu ermitteln, welchen 
Weg wir einzuſchlagen hätten. Bald ſah ich den Koſaken 
zurückeilen, der mir Zeichen mit der Haud gab, die ich 
aber der Entfernung wegen, nicht verſtand; hinter ihm her 


g der Gräuelthaten, welche Cza⸗ 


Schulden kommen läßt und inte- genteuführer Czacho 
Kreuz⸗ und Querzüge wichoſt binnen acht 
hende hier eingetroffene den, Bauern und ru 
Militär⸗Chefs des Kielcer laſſen. 


ſind jedenfalls vom Gerichte für nichtig befunden. Ein zweites Ur⸗Rzecniow von der Abtheilung des Oberſten Naſekin ereilt 
eierte das Siecle theil wird in Bezug auf den Brand des Alibertt he- und hier im Walde, als unſere Truppen die Inſurgenten 
4 Banket im Jar⸗ ters gefällt werden. Auch in dieſe Angelegenheit iſtſpor ſich her jagten, gelang es mir, mich unbemerkt davon 


zu machen und traf glücklicher Weiſe direct auf meine 10, 


eaters San Garlini Compagnie.“ 


Die ganze Ausſage des Gemeinen Turlin wird in 


u waren zugegen gleich der Director vorher erklärt hatte, daß ihm ſeineſjeder Hinſicht von den bei Rzeeniow und Grabowice ger 
man trank auf das Reiſe nach Rom leid thue. Einer der Schauſpieler fangenen Inſurgenten der Schaar Czachowski's beſtätigt, 


von denen namentlich Joſeph Guzowski eingeſteht, daß er 


die Befehle Czachowski's vollſtreckt und die unglücklichen 
Einen beachtenswerthen Beitrag zu der neulich Opfer gehentt 


hat. . 

Wie man der „G. C.“ ſchreibt ſoll der Inſur⸗ 

wöti in der Umgegend von Za⸗ 

Tagen ſechzig Perſonen, Ju⸗ 
ſſiſche Militärs haben hängen 


Um den Widerſtand der Bevölkerung zu brechen, 
ſchreibt man der „Oſtſee⸗Ztg“ hat ſich in letzter Zeit 
im Lipno'er Kreiſe auf Veranlaſſung der National⸗ 
Regierung ein fo genanntes „Rachecorps“ organiſirt, 
das von dem Lakai des Hrn. v. S. auf Zmiſewe im 
Kreiſe Thorn, einem rohen und verwegenen Menſchen, 
der früher beim preußiſchen Militär gedient hat, an⸗ 
geführt wird und die Aufgabe hat, die Bluturtheile 
der National⸗Regierung gegen alle Diejenigen zu 
vollſtrecken, welche bei irgend einer Gelegenheit ihre 
Abneigung gegen den Aufſtand offen kund gegeben 
haben und die von den eifrigen Patrioten nur Ver⸗ 
räther oder Spione genannt werden. Dies Rachecorps 
iſt eine aus 25 bis 30 verwegenen Kerlen beſtehende 
Bande, die plündernd und mordend im Kreiſe umher⸗ 
zieht und überall Schrecken verbreitet. Den unglück⸗ 
lichen Opfern der Rache wird von dem Anführer 
„Franzek“ genannt, das Todesurtheil des National⸗ 
Somites vorgeleſen und trotz alles Flehens der Ange⸗ 
hörigen ſofort vollſtreckt. Eine andere, faſt noch ſchreck⸗ 
lichere Strafe, die von dieſem Wütherich im Namen 


der National-Regierung vollzogen wird, Maße in vorlägen. Auch ſollen von andern kürzlich verhafteten Preis von 300 Dukaten, um welchen 9 Pferde ſich bewerben wer⸗ ein verzweifelter Kampf, mit Senſen und Bayoneten 


5 den. Am 19, d. find drei Rennen, das erſte, zu welchem 8 Pferde ai : 5 a 
ſſe er⸗Perſonen der Ariſtokratie Ausſagen gegen Herrn von genannt And, um den Kaiftvpreis von 300 Pufaten. das zweite, gingen die Polen zur Attaque und eröffneten ſich den 


theilt werden, daß der Geprügelte entweder ſogleich,Wolowski gemacht worden ſein. Für jetzt aber ſollenſzu welchem 8 Pferde eingeſchrieben find, um den Kaiſerpreis von Weg durch die ruſſiſche Linie, durch welche ein Drit⸗ 
N e er 
> f eſetzt iſt. u 

Diialhn und Budaw, weil fie an Kofafen Hafer ſich für beſchwert halten und erſtere ihre Entlaſſung bee en wilde SoR e je a 3 Warſchan alten jetzt trotz der größten 

Bun: hatten, von der u ſchen 25 3 einreichen, die letzteren die Collegia ſchließen wollen. Pferdezucht gewidmet waren: — für die dieejahrige Nennen Hei Wachſamkeit der Behörden neun Geheimſchriften. 
tockprügel dermaßen zuger chtet, daß die Aerzte an Das Duell zwiſchen dem jungen Grafen Sieg⸗ nen keine Bereinspreife beſtimmt zu fein, die bezügliche Ankündi⸗ Die neueſte iſt „Dzwon duchowny“ (die geiſtliche 

ihrem Aufkommen zweifeln. Ein Correſpondent der mund Wielopolski und dem Grafen Kavier gung = e * Glocke), ebenſo ſchwach redigirt, wie die „Nowiny po- 

au \ 5 em „Przeglat „daß in dem Dorfe Eadnaſſityczne polskie‘* 

Bande mit der Nationale Regierung nicht in Verbin⸗ in der Orléansſchlucht des Gehölzes von la Sauve⸗ — sus 70 8. . M. dert . Bei Salicha im Zaslawer Kreis (Volhynien) 


dung ſtehe, ſondern auf eigene Hand hauſe. Der niére ſtattgefunden. Den Grafen Wielopolski beglei- wiadomski verhaftet, bei dem Papiere r k. k. Polizei nderen der jun i i 

wohlunterrichtete ‚Radwielanin? = nennt Franzek teten die en Felix 8 Adolph v. Nie. beanftandet ea „ Pentel wohl 75 — 5 ee e 

einen „breven“ Mann, der die Befehle und Urtheile mojewski aus Warſchau, den Grafen Branicki der Graf „ Goniee bringt das e Bergeichniß jener Perso Hetman⸗Hauſes der 20 kiewski's. 

. 1 v. Comminges und der Oberſt Kamienski aus Paris. et ee Beandeg FRE e dab ih e Der am 5. d. M. füſilirte Inſurgentenführer 

Der „Oſtſee⸗Ztg.“ wird geſchrieben: Während die Beide Herren wechſelten ihre Kugeln auf 25 Schritt 92. Außer denen find 10 Männer in Haft, die des Hochverrathe Kono nowicz hat vor dem Kriegsgerichte eingeſtan⸗ 

Zuzüge nach Polen aus der Provinz Poſen ſeit Auf⸗ ohne Erfolg; darnach erſchien die Polizei und ver- im Einverſtändniß mit dem General Mieroslawski u find.|den, daß er im Auftrage des Centralcomites an 
lichen dreißig Perſonen, darunter mehrere Frauen 


für die Inſurgenten aus Weſtpreußen ſind die zwi⸗ wären, wenn ſie ſich verpflichten wollten, d auffdie Rinderpeſt im Lemberger Verwalkungsgebiete, laut ämtlichen in Turin, und den Männern des Miniſteriums, iſt, 


vernement Czerniechow (ruſſiſch Tſchernigow), dann in gräben eröffnet und bald darauf die Geſchütze der 4. d. ſtattgefundenen Todtenfeier perſoͤnlich für Cavour 
den Gouv. Mohilew und Smolensk, den äußerſten Belagerten zum Schweigen ar und verlaſſen. 5 rankfurt, 8. Juni. öpercent. Met. 603. — Wien 1055. beigewohnt hat. 
ehemals volniſchen Hinterländern, eine politiſche Fär⸗ Aus unbekannten Gründen ließ aber General Forey T. Bankactien 836. — 1854er ⸗Loſe 845. — Nat. Anl. 707. — Aus Turin geht der „G⸗C.“ die Nachricht zu, 


ind vorläufig noch bloße Unruhen unter den von 130 Mann. Dagegen wurde die Kirche von Waare. — Kaiferlihe Dufaten 525 Geld, 5.31 W. — . rn 
find es fi 5 0 h gar nicht vertheidigt war, licher halber Imperial 9.05 ©. 9.18} W. Nufitger Süber , Mit Allerhöchſter Entſchließung vom 3. d. M. 


W. Gal. Pfandbriefe in öfter. Wähe eg 75.98 ae ſanctionirt. Dagegen wurde, 


angewachſenes Corps in mehrere Abtheilungen ge⸗ um die nach dem Mittelpuncte der Stadt, wo die Meten Weizen 4.095 — Roggen 2.39 — Gerſte 1.88 — Hafer 1.75|dem beſonders angeführten Grnnde nicht ertheilt, weil 
theilt und ſelbſt den Befehl über die ſtärkſte (1500 Kathedrale gelegen iſt, führenden Straßen in Verthei⸗ en oe Bohnen ä 2. — mean Fremden- und Aufenthalts-Taren, wenn ſie der Stadt 
Mann) behalten haben. Am 27. wurden Ruſſen aus digungsſtand zu ſetzen. Als daher die franzöſiſchen 90 De DT a en Innsbruck bewilligt würden, auch anderen Gemeinden 


bei dem am 8. April wieder aufgaben. Dagegen wurde 750 in EMze fl. 82} verl, 811 b. — Grundentlaflungs e Sbligationenſpatbriefen beſchloß der Moskauer Gemeinderath di Bil⸗ 
i eite 
Jah 


meliterkloſter begonnen. Bei Abgang der Poſt hatten (92 verl. 190 bezablt. e gern eingeſchrieben. Dieſem Beiſpiel dürfte man in 
anderen Städten nachfolgen. Der Bürgermeiſter von 
ch f // / e 
dieſe Abtheilung nun, bei der ſich auch die ehemals lich indeß das Kloſter nicht befand, genommen. Der Neueſte Nachrichten. Moskau Fürſt Scherbatew ift in St. Petersburg — 
5 tr Geſtern wurden acht Inſurgenten⸗Flüchtlinge Sie i 29 u dl ee der bee 
Aus Warſchau wird ber „Schl. Ztg.“ das bei- mitteln fühlbar. In der franzöſiſchen Armee herrſcht und Supügler aus Lemberg bier eingebracht und den Statuts nachzuſuchen. 
8 liche Factum mitgelheilt, daß am 5. d über das Vorgehen des Generals Foren vielfache or bieligen Bahnbofe verhaftet, heute Nachts 6 bei. gern, 8. Juni, Machte). Die ſchwetzeriſche 
Töchter ehrbarer Leute, 15 bis Unzufriedenheit, weil Officieren und Soldaten dieſe Po 2 angeha ten. PvE Strei Geſandtſchaft iſt am 11. April in Nangaſakt ange 
17 Jahre alt, durch den Ober⸗Polizeimeiſter dewszyn ri Kriegführung zu langweilig und unrühmlich, f Bei einer geſtern Nachts porgenc umenen Strei⸗ langt. Die Japaneſiſche Regierung zeigt ſich bereit 
1 s thenhieben verurtheilt worden find erſcheint. Man behauptet, daß die Stadt längit ge⸗ fung durch die Vorſtadt Piasek und deren Nachbar⸗ einen Handelsvertrag mit der Schweiz abzuſchließen 
Fa 2 jungen Mädchen auch auf der "Men wäre, wenn man fie ſogleich angegriffen dörfer Newa wies, Czarna wies und Kobzöw ſtießß London, 9. Juni. In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
welche Strafe dieſe 5 5 8 eine Militär-Patrouille in den Feldern bei Czarnaſſ; E 1 Nuſſell, di liſ ge 877 
| mis auf onen ofenen eg er Wehen meh eden d Ga AU, een fene e 
nach der Melodie B n. G rere Individuen eiligſt die Flucht ergriffen. Nachdem 52 friedliebenden Vorſchläge bezüglich Polens 
f ſie trotz mehrmaligen Anrufens des Patrouillenführers ſind am Samstag in Wien eingetroffen Graf Rech⸗ 
848 ſcreibt, daß fangt — — æ .. die e a fortſetzten, rf N 188 ne 3 Schreck⸗ berg wird 9 die Meinung des Kaiſers einholen 
" 3 6 ſchüſſe ab, welche den Erfolg hatten, daß zwei Flüch⸗ vie e 1 zart Pit 
Regierung dne enden aussehen und duch Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. ide ichen blieben und zur Haft gebratht wurden, Can Geh fegt ſic fir Rh Sntergention ae 
Rothe erſetzt worden find. Ob es mit dieſen befier, _ Krakau, den 10. Junl. R * Br ruſſiſch⸗vo ee ee wirdſdie Lords Ellenborough und Brougham erklären ſich 
gehen wird als bisher, wird die Zukunft enthüllen. Br 1 se Mai & 3 gischen, en 22 u 1 ift N. mittags 1025 aus Gestochen ein ruſſiſher Wil. 
Junius; e des tsrichters thias Kamysz in Miech o 0 5 4 = i N 
Der „N. P. 3.“ wird aus Warſchau, 6. Tide 1 ſchaſtsgeband, Jener . worucch die Wehn und Wie farzug mit 800 Mann in Maczki an, von welchen e Unterhauſe meldete Heneſſy den Antrag 
deſchrieben: Die Verhaftung des Senatsmitgliede 5 en deſſelben und der benachbarten Iuſaſſen gänzlich die Hälfte nach Olkusz zur Verſtärkung der dortigen Ser: " f deln [ 
wirklichen Staatraths Wolowski und beſonders feinen 14210 fl Der dadurch euſſan ene Scharen wellan ich Truppen geht, die andere Hälfte vorläufig in Maczki auf eine Adreſſe für ein mae A an 
ofortige ſtrenge Haft in der Citadelle macht hier Dem dl ahr, Die Urſache des Feuers Ei g 2 verbleibt. liebereinſtimmende Berichte melden, daß weil Rußland die a gebrochen 95 
a N f i, früher Blatter br 1.“ wird aus Lemberg geſchrieben: - 8 f x E = Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
ußergewöhnliches Aufſehen. Herr v. Wolowöki, 5, graphen Zehen die Nachricht von der au dem biestigen Photo- an der öſterreichiſchen Gränze Inſurgenten wieder urchſchnitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
vocat, dann von Poſten zu Poſten emporſteigend, den 3 — geübten Lynchjuſtiz, aber Niemand klärte über häufiger ſichtbar werden. Vom 9. Juni. 


hren Sachverh aber ; N ionals 

ar beim Anfange der Bewegung, dem Wechſel des keichtfinnigſten gut auf, der diefes Factum als ein Act dee Eine nicht zahlreiche Abtheilung Podlachiſcher In⸗ che gen 5 net, Metalligues 75.75 — 5 pt. Nation 
17 8 er n in utalität erſcheinen läßt. Es exiſtirt hier nämli 2 N f Anleh 85 — Bankactien 791 — Creditoctien 192.30. 

Sytem und bei Einführung der Institutionen zum ein Givitwagmann gleichen Nauen und der Aal dee Ehn ſurgenten unter Stazinkiewicz, ſchreibt der „Czas“, e er Siber 110.95 — Lenden 11119 — K. K. Münp 


nige der Fal * E rech te 1 on 2 bote 250 5815 2 uaglückliche kam ola 25. re ſte 3 eee En Ma⸗ Dukaten 5.30. 
nicht irre, einen Tag als ſolcher fungirt, konnt 1 als J hotograph redlich ernährte, wurde von zanöwka, wo die fie verfolgenden Ruſſen fie nicht e ler Rebactenr: Pr L 
19 aber mit den übrigen Mitgliedern C nt, Dad AU der Otraße angefallen, mit , Bk 
Seitonsrathes nicht verſtändigen und trat wieder aus. ſo lange beworfen, bis er tobt legen blieh. Ge war pergetreißend, (der Familie Horoch angehörend) das Dorf verließen. Verzeichniß der age Base und 

fes em Mitglied des Senats (oberſten Gerichtsho⸗ bei der a an*gänguiff deſſen kroſtloſe Frau und fein unmün⸗ Die Inſurgenten, die ſich nach dem nahen Walde Angekommen fund: ö 
; Ar Decan der juriſtiſchen Facultät an der hie⸗ des kalten Erde übergab, Bi. Ging 3 eden Wertach begaben, ihres Führers beraubt, der, früher Kleriker Hotel zur weißen Roſe: Die 8 
1 ochſchule), iſt derſelbe beſchuldigt, ein Haup t⸗ in allen Schichten eine tiefe — — nach ſtrenger Bes in Janow, abhanden gekommen war — ob getödtet dyskaw Graf Migczynsli, aus Rußland. 


itglied der Bewegung und der ſogenann⸗ ſtrafung der Elenden ein aufrichtiger. oder »abgeſchnitten“, iſt unbekannt — wollten den e bgereig find: 


ten nation, : : f »Die Preisrenr B : ; i 5 beſitzer: Eduard 

b alen Regierung zu fein. Die bei Di len auf der Lemberger Rennbahn Bug paſſiren und zu den litthauiſchen Corps ſtoßen.“ Hotel de Sare: Die Herren Outsbefiger: Eduard Homolach 

einer Verhaftung erfolgte . ſoll unzwei⸗ hinter Uhr Kachmigage Feten: den am 17. und 19. d. ue Jenſeits des Fluſſes ermattet und ausgehungert hatten und Wladystan Bobromnidt, e be 

felte Belege ier liefert haben d ſeine ſtrenge um 4 f 3 enden; das k. k. Minifter für Handelſſie ſich kaum im nächſten Dorfe einquartirt, als ſi Hotel de Varsovie: ' efiger, 
könnte u gelieſe und ſeine ſtrengeſand Volkswirthſchaft hat für dieſe Rennen 1200 k. k. öfter. Dur den R eee quartirt, als fie nach Przyborow. 

Haft unte bei ſeiner ehe Stellung nicht ſtattfin⸗ katen beſtimmt. Für den erſten Renntag find zwei Kaiſerpreiſe, von den Ruſſen völlig umzingelt und ihnen der Weg Hotel zur weißen Roſe: Herr Julian Zubrzyckt, Gutsb., 


den, wenn nicht Beweiſe für beſondere Verſchulzung u. z ein Preis von DO Dufaten, um weigen 7 Pferde un an nach dem Walde abgeſchnitten wurde. Es begann ug Rast, 


für eine Verfaſſung Polens unter einem ruſſiſchen 


en Gutsbeſitzer: Wla⸗ 
a arian Staniszewski, 


1 4 * Fer . His 


dd 


A tsblatt Einſchreiten um Zulaſſung zu derſelben beim Einreichungs⸗ przed ciggnieniem, dotyezgcéj komissyi losowania, sg 3888 BIT 
m N protocolle der k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen, ktöra oraz dla fundacyi Eukiewicza jest przezua- & m 11. und 12. Juni 8 * 8 
— die Mädchen ſelbſt aber haben perſönlich am 23. Juni, d. ezong, a to w tym celu, azeby sprawdzie tozsa-- 8 findet die Ziehung der von der et 
Kundmachun (417. 1) i. einen Tag vor der Ziehung der betreffenden Loſungs⸗ mosé i inne przepisane wymagania. 9 Regierung garantirten 8 
; 8. Commiſſion, welche auch für die Lukiewiez ſche Stiftung| Przypuszezone do ciggnienia dziewezeta tym 2 
— — 9 5 1 dem Zwecke ſich N 785 die porzadku po sobie następowaé beda, ze starsze St an f 8 2 N D t ˖ kane 2 5 
Das k. k. Landes- als Preßgericht zu Venedig hat Identität und die ſonſtigen vorgezeichneten Erforderniſſeſdziéwezeta po rzedzaja. & arg . 1. S; 
kraft der ihm von Sr. k. E bApoſteliſchen ee ſicherzuſtellen. Die Reihenfolge der zur Ziehung zugelaſ⸗ Bale 0 Ware Wenig los wygrany beda = 19 3 1 70 45 — I 
verliehenen Amtsgewalt über Antrag der k. k. Staats⸗ jenen Mädchen wird in der Art ftattfinden, daß die älte⸗ obowigzane, wedlug woli fundatora modli sie 2a 10.000 8 600 6 060 Pi 2 2 8 8 f 
anwaltſchaft erkannt: = ren Mädchen zuerſt ziehen. jego dusze a na dniu smierci jego, 125 J. na dniu ; 2 5 ’ 7 2 25 9 2 
Daß der Inhalt der nachſtehend verzeichneten Druck. Die Mädchen, welche Gewinnſtloſe gezogen haben, 2480 Marca kazdego roku przytomnemi byé przy (zz enthält und in welcher nur Gewinne 8 8 8 
ſchriften die nebenbei angeführten Verbrechen oder Werge- werden verpflichtet ſein, dem Willen des Stifters gemäß nabozenstwie za duszę jego odprawianem. 8 gezogen werden, wozu Looſe preiswürdig S S e « 
hen begründet, und hat zugleich nach §. 36 des Preß⸗ für fein Seelenheil zu beten und an ſeinem Todestage, Asygnata wygrah nastapi na rgce prawnie unter Zuſicherung pünktlicher Bedienung] S 
geſetzes vom 17. Dezember 1862 das Verbot ihrer weite- das iſt am 24. März jeden Jahres einer Seelenandacht ustanowionych zastepeöw dziewezat wygrywajgcych, g empfehle. SSS 
ren Verbreitung ausgeſprochen. für ihn beizuwohnen. Die Anweiſung der Gewinnſte wirdſdla ktörych takze wygrania az do zamescia na A. Grünebaum, 133: 
1. Le glorie e le sventure della Polonia nar-zu Handen der geſetzlichen Vertreter der gewinnenden pro centa bedg ulokowane. Allerheiligenſtraße N. 69, ug | 2 & 8 8 
rate al popolo italiano da un esule. Milano 1863. Mädchen, für welche die Gewinnſte bis zur Verheirathung Z c. k. galic. Namiestnictwa. rankfurt a. M. W 
presso Francesco Sanvito. — Wegen Verbrechen des verzinslich angelegt werden, ſtattfinden. Lwöw, dnia 2 Czerwea 1863. Gelder können eingeſendet, oder auch. 3 3 
Hochverrathes $. 58 lit. e. St. G. (Erkenntniß vom Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. per Poſtvorſchuß erhoben werden. | 25% 
27. Mai 1863, 3. 5592). Lemberg, am 2. Juni 1863. N. 8556 5 Bo 413. 2-3 ee een 
2. Poesie di Giovanni Berchet. — Wegen R 2 Lieitations⸗-Ankündigung 4183. 20 . 2 — 


Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe $. 65 lit. 


b. St. G. (Erkenntniß vom 27. Mai 1863, 3. 5618). 
3. Cinque anni di reggenza, storia aneddotiea 


Obwieszezenie. 
Zwarly wiasciciel döbr ziemskich Wincenty 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 


Wiener Börse-Berleht 0 


di Lui 0 83 1. kawaler Lodz ia Poninski, po$wiecit testamentem ſſtädtiſchen Meterzeugungsgefälles in Krakau auf die Zeit vom 8. Juni. 

r e swoim 2 daty Krakow dnia 23 Marea 1855 r. ka- vom 1. November 1863 bis 31. October 1866 am 26. Offentliche Schuld. 

— Wegen Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe 8 2 al. m. k. w tym szlachetoym celu, Juni, 16. und 30. Juli 1863 im Magiſtratsgebäude A. Des Saales. i N 

65 lit. b. St. G. (Erkenntniß vom 27. Mai 1863, 3 azeby przypadajgce odsetki roczne podzielone byli beim I. Magiſtrats⸗Departement jedesmal Vormittags eine In Oeſtr. W. zu Br 100 Geld Baar 
„ b. St. ©. . „3. na dwie nierg h f . 1 Se een eſtr. W. zu 5% für 100 fl. 7185 71.95 

5619). na © Dieröwne premie po dwie trzecie czesci Verſteigerung abgeh en werden wird. Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 

4. Icacciatort delle Alpi 1848-1859, scene sto- 1 Jednél trzeciej czesci i tym dawali sie ubogim] Das Vadium beträgt 100%. vom Jänner — Juli . 80.90 81.10 
rieo-militari di Vittorio Ottolini, Milano. libreria dziewczgtom jako wyposazenie zamęscia, ktöre do- Schriftliche Offerten werden ebenfalls angenommen. B u 707 — October 80,75 80.85 
di Francesco Sanvito suce. alla ditta Borroni e tWezded, Premig 2 losem wyciggng przy losowaniu, Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des I. Malta i 5 ie 100 f. e 78.70 79.80 
Scotti 1860 — Wegen Verbrechen der Störung der öf⸗ corocznie na dniu 24 Czerwea odbywaé sie maja- Departements eingeſehen werden. 0 dito „ 4½% für 100 fl. IB (8.25 
fentlichen Ruhe § 65 lit. b. St. G. (Erkenntniß vom cem na folwarku sw. Zofii we Lwowie, bezpo$re- Krakau, am 31. Mai 1863, 5 mit Verloſung v. J. 1839 für 400 f. 158.— 153.50 
27. Mai 1863, 3. 5620). dnio Po Ciagnieniu 2 fundacyi Jana Eukiewicza, * f on 1860 f f — 95. 

5. Memerie di Giuseppe Garibaldi publicate dla ke pazenia dziewezgt osieroconych ustano- 2-3) Gomo, Rentenſcheine zu 42 L 3 Fe 
da A. Dumas. Milano, tipografia di Alessandro| "One. enden kapital fundacyjny jest tym ra- Nr. 347. Kundmachung. 400. B. Her Rronfanden. N 
Lombardi 1860. — Wegen Verbrechen der Störung cy jn an neauio galicyiskich obligacyach indemni-) Vom Vialaer Magiftrate wird hiemit bekannt gemacht, „ eunbentlaffunge- Obligstienen 
der öffentlichen Ruhe g. 65 lit. b. St. G. (Erkenntniß u a nominalnéj wartosci 18900 zir. uzytecz- paß zur Verpachtung nachſtehender ſtädtiſchen Gefälle für den mieder⸗Oſter zu 5% für 490 M.. . . 82.50 88.50 
N ˖ nie zlozonym. Po uiszezeniu przypadajgeych na- pie ge i 66 yon Mähren zu 5% für 10% l. 2 2 
vom 27. Mai 1863, 3. 5621). 111 ypaca)acy die Zeit vom 1. November 1863 bis letzten Detober 1866 yon Schleſten zu 8% für 100 f 87.50 88.50 

6. Roma sotterranea di Carlo Didier. Fratelli le2) spiel ı Innych wydatköw wynosi na rok 1863 und zwar: von Steiermart zu 5% für 100 fl. 6778 68. 
Ferrario, Santa Margherita Nr. 1106. — Wegen ee wygrana 600 zir. w. a. — a druga 300 a) Der Judengarküche am 29. Juli 1863 und — een zu 5% für 100 fl.. 5659.78 90.— 
Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe nach $. 65 7 5 — ! R „b) des ſtädtiſchen Markt» und Standgeldesgefälls am on e 5" für 100 f. 88.0 90 — 
lit. b. St. G. (Erkenntniß vom 27. Mai 1863, 3.|, 0 l przypuszezaja sig te ubogie 30. Juli 1863 um 9 Uhr Vormittags in der hier- von Temeſer Band zu 5% fir 100 1 * 1755 
5622). dziewezeta, ktöre legalnemi Swiadeetwy udowodnig, ortigen Magiſtrats⸗Kanzlei eine öffentliche Licitation von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 7428 7476 

7. Gli spostati. Commedia in cinque atti di Mi- 5% edc katolickiej, w Galieyi ( Lwowskim) abgehalten werden wird. e eee EL ini. 7300 73.80 
chele Uda. Milano, Libreria di Francesco Sanvito lub Krakowskim obrgbie) w Slubnym zwigzku uro- Der Fiscalpreis für die Judengarküche beträgt 240 fl. den en 7 12 Et Rh... . 8 
1861. — Wegen Verbrechen der Störung der öffentli- * a ze öspiy rok zycia ukoHcz Y), 45 fr, für die Markt- und Standgelder 250 fl. öſt. W, ketten ö M 
chen Ruhe §. 65 lit. b. St. G. (Erkenntniß vom 27. 2480 h nie przekroczyly, ze sig zawsze oby- wovon jeder Pachtluſtige 10% als Vadium vor der Liei- der Nationalbank 9 — 763. 
Mai 1863, 3. 5623). 1 he N, W DH, ktöre tation zu erlegen haben wird. der 5 für Handel und Gewerbe zu 445 5 

8. Romanzi di G. Michelet, intitolato in fran- PT. A K jeszeze, Pachtluſtige werden zu dieſen Lieitationsverhandlungen 9 b. Getomdte Geſeülſc aft iu 500 f 5 ER ABER 
cese: „J. Michelet la Sorcière“, e nella traduzione 2%, 6 browadzg Zycie i tez sz ubogiemi, mit dem Bemerken eingeladen, daß bei dieſen Lieitationsver⸗ e eee ee 5 10 1054. 1684 
italiana: „G. Michelet, Ia Strega.“ — Wegen Ver- lub 04 e e handlungen bis 12 Uhr Mittags auch vorſchriftmäßig aus- der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. WM ü 
brechen der Religionsſtörung §. 122 lit. b. und d. und 5 Kas Wiadezen sa dziewezgta 2 domu gefertigte jehriftliche Anbote eingebracht werben können. . der 500 Fr. .... „ > 4 „ 202. — 202,50 
Vergehen der gröblichen und öffentliches Aergerniß verurſa⸗ sieröt SW. mierza we Lwowie wyjete, a wzgle-| Die Sicitationsbedingniffe können hieramts eingefehen|» r Kaiſ. Gtifabeth- Bahn je 200 fl. CM. 149.— 150.— 

Sn * ze, dem tychze wystareza juz przediozenie duplikat er Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. . 128.25 128.50 
chenden Verletzung der Sittlichkeit oder Schamhaftigkeit 5 ur. ktöry ie np e :aup U werben. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.——— 
8. 516 St. G. (Erkenntniß vom 27. Mai 1863, 3. — * 1 135 1 PrZy Wy-| Magiſtrat Biala, am 29. Mai 1863. der ne 8 ee und Gente.sital. 1 . 
5636). 3 g 5 — A Ver TREE EN enbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 249.— 250. 

Bug ; j Te dziewezeta, ktöre juz raz wyciggneiy pre- der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 189. 0 

settembre 1847 al Teborajo 1893 Memorte racenlie mig Nyposagenia abo z fundacyi Zukiewieza albo 3. 2621. e. Kundmachung. (408. 1-8)ſder Ser, Deren Dauſch fehle, Gerl zu We 
da Felice Venosta. Milano, presso Gernia e Erba, Ponifskiego — sa od dalszych ciagnien wyklu- Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandee als Handels- ps a in Trieſt zu 500 fl. GW. N — 
tipografi editori 1862. — Wegen Verbrechen der Sts czone. * ; 1 de Gerichte wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dieſder Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 394.— 308.— 
vung der öffenflichen Ruhe 8s. 65 lit. a. und b. St. G.  Rodzice lub opiekunowie tyea ziewezgt, ktöre Eintragungen in das Oundelsregiiter im Sinne des $. 13 ſder Wiener Han fal Wetin s Geelhaft, 
(Erkenntniß vom 27. Mai 1863, 3. 5659). cheg przy eiggnieniu mie u — maja najdalej des Handelsgeſetzes vom 17. Dezember 1862 für den 500 fl. öſtr. W. Pfandbriefe rr e 

10. Memorie politiche di Felice Orsini, seritte do dni osmiu przed er en wlacznie do Zeitraum vom 1. Juli 1863 bis Ende Dezember 1864 der ojährig 257 für 100 fl 104.70 104.90 
da lui medesimo e dedicate alla gioventu italiana dnia 16 Czerwca . ro 2 ar gezyé swe po- im Sprengel dieſes k. k. Kreisgerichtes mittelſt der Kta⸗ Nationalbank [ 10jährig zu 5% für 100 l. . 101.75 102.— 
con un appendice per Antonio Franchi. Lugano, dania 0 przypuszcazenie, CD deco — opatrzone kauer Zeitung und des in Wien erſcheinenden erſten Cen auf Mie | veriosbar zu 5% für 100 fl. 9125 91.50 
Giuseppe Fiorati, tipografo librajo. — Wegen Ber. nalezycie w enen Ae ge rodzajuftral-Anzeigers für Handel und Gewerbe werden veröffont ae verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.— 82.20 
brechen der Majeſtätsbeleidigung §. 63, Störung der ap, — do protokolu podawezego . K. Jamiestnictwaſlicht werden. Galiz. Eredit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 75 70 70. 

ta zas sam b. 

fentlichen Ruhe $. 65 und der Religionsſtörung §. 122 de Lwowie, dziewezeta 3 0 e maja przedstawié Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Lo ſe 

lit. b. St. G. Ertenntniß vom 27. Mat 1863, 3. sie osobiscie na dniu 23 Czerwea, t. J. jeden dzien Neu-⸗ Sandee, 1. Juni 1863. der Dig er Handel und Gewerbe zu M de 
— . ˙· 4 > — * 1 „ r — — 

er 1 — Arden Seal entgeht ja 00 , 1 06.30 
ig, den 27. Mai 4 2 er Stadt⸗ Anleihe zu . n — 117.— 
2 Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs⸗Bahn. um 12 0 1 N 32.00 92 — 
tadtgemein en zu 4 5.— 35.25 
N. 28561. Kundmachung (412. 2-3) — . 15 — Re us 5 
7 a mene . er 

Der verſtorbene Grundherr Vincenz Ritter Lodzia ma ch un g. ei 1 H en 8 2825 
Ponifiski hät in feinem Teſtamente ddto. Krakau 23. St. Genoie in 40 il .... 36.50 37.— 
März 1855 ein Capital von 15000 fl. EM. zu dem Sab zu 20 fl. „ n 20:75 21.25 
uf . gewidmet, damit die entfallenden Jahresin⸗ (404. 1-3) —— > 4 1 * „ am 11 — 
ereſſen in zwei ungleiche Prämien zu zwei Drittheilen . 8 V F ö 2 
Se — vertheilt, jenen armen Mädchen als Zweite Actien- erlosung e N Peg e See 5 

attun gt wel i f ; R 1 ? Augsburg, für 100 fl. fü , 93.90 93. 
Prämie bei der alſchrich am 24. Jun auf dem Daran Bei der laut Notariatsprotocoll vom 1. Juni d. I. ſtattgefundenen zweiten Metien-Wpr-grantfure M. Je 100 f. adden h. %, 090 94 
zur St. Soſia in Lemberg unmittelbar nach der Ziehung loſung ſind nachverzeichnete 66 Stück Aetien der k. k. privileg. galiz. Karl Ludwig⸗Bahn gezo⸗ 8 10 J = ws 5 a 11148 Nr 
aus der Jehan ven Eulciewicz ſchen Heirathsausſtattungs gen worden, und zwar: Nr. 418 954 2845 4527 6033 6482 6518 7494 8971 9968 Parts, für 100 Francs 3% „„ 4440 4445 
Fam ine Sean de durch Loos gezogen haben. 10,345 12,613, 12,715 14,386 15,103 16,365 17,596 20,204 22,240 22,625 23,339 Cours der Gel orten. ee 

m i i alizi ’ et a 
f. . 28,594 30,415 30,687 35,166 38,824 40,801 42,502 45,209 40384 50285 e te, bee ae 
18900 fl. frucktbrngend angelegt. Nach Berichtigung der 53,592 53,885 54,040 56,037 56,955 57,802 59,102 59,961 63,724 67,145 67,547|Rsifefige Ming , e e 
entfallenden Gebühren und ſonſtigen Auslagen beträgt für 67,757 68,737 69,544 69,857 70,429 74,610 75,401 77,499 77,582 78,121 78,281 Kenn io Un 15 35 
das Jahr 1863 der ert Gewinn 600 fi. öſt. W. und 79,040 80027 80,791 83,172 87,701 87,962 89,690 90,859 92,299 93,867 97,608 20 Franeſad eee. e eee 
der zweite 300 fl. Dit. W. Zur Zieh d die A 1 a 7 £ ' Ruſſiſche Imperiale. — —— 9 13 9 15 
8 hung werden arme 99,866. Zuſammen nzahl von 66 Stück. FSilbertr 110 65 — — 110 60 110 80 

Mädchen zugelaſſen, welche durch legale Behelfe nachwei⸗ i r dieſer 66 Stü i 2. Ja i 2 g 

ſen, daß ſie katholiſcher Religion in Galizien (Lemberger Die Beſitze tück Aetien erhalten vom . J nner 1864 angefangen, bei der 3 — Er 8 


k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe in Wien, im Baren das auf die ver a ; 

losten Actien wirklich eingezahlte Actien-Gapital nebſt den bis 31. Dezember 1863 fälligen Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
Zinſen und den etwa noch unbehobenen feſtgeſtellten Dividenden, und ihre urſprünglichen Aetien vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 
werden im Sinne $. 51 der Statuten gegen beſondere auf den Ueberbringer lautende Genuß⸗ baaı | 
Scheine umgewechſelt. 


oder Krakauer Verwaltungsgebieth) ehelich geboren und an⸗ 
ſäſſig find, das Ste Lebensjahr vollendet und das 24 Jahr 
nicht überſchritten, ſich ſtets ſittlich wohlverhalten den Re⸗ 
ligionsunterricht genoſſen haben, die nebſtbei arm find, ihre 
ie falls fie noch leben, 9 fi u Lebenswandel 
führen und arm find, oder daß fie ohne ein Vermö x . 
hinterlaſſen Raft e ſind. al Die Beſitzer dieſer Genußſcheine haben, mit Ausnahme der Spere. Zinſen des Aetien- 
Von dieſer Nachweiſung find die Mädchen aus dem Capitals, auf welche ihnen vom 1. Jänner 1864 an, kein Anſpruch mehr zuſteht gleiche Rechte 
Waiſenhauſe zu St. Kaſimir in Lemberg losgezählt und mit den Beſitzern der nicht getilgten Aetien. 
genügt bezüglich derſelben die Vorlage eines Duplikats des Wien, am 1. Juni 1863. 
Ausweiſes, der über dieſelben bei der Lukiewiez ſchen Lo⸗ 2 
ſung beigebracht wird. 


Abgan ö 1 
von Krakau nach Wien 7 uhr Früh. 3 Uhr 30. Wein. Nachm.— 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg ns 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Bermittags: — nach 
und bis Gran ica (über Nacht A e 30 Min. Nachm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Win. Vorm. 8 Uhr 40 Min. 
Abends; — nach 1 uh 41 uhr Vormittags. ; 
von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 
von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags 
emberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. 


ends und 5 Uhr 


Der Verwaltungsrath. 


Jene Mädchen, welche einmal eine Ausſtattungsprämie - —::ù a e —— Jo Min. Morgens. 
entweder aus der Lukiewicz ſchen oder Poninski’ihen Stif.“— Meteorologiſche Beobachtungen. >): „n Wi N unft . rl 
JJVVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC net u een 
oſſen. ! =|. in na euchtigkeit 3 Min. Abends; — von War 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
Die Eltern oder Vormünder jener Mädchen, die an 8 8 n Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft en von Oft au sr Werse e 5 uhr n W 
der Ziehung theil nehmen wollen, haben längſtens bis zum 5 a e f ᷑ %⅛ðò r ms Brut . n. von Lemberg 6 17 15 Min. Früh, 2 Uhr 
achten Tage vor der Ziehung d. i. bis einſchließig 1 6ten 15 0 2 85 ee 7— geitit 9 19 a N ” eg ben Ken en Wielie AR 0 
Juni jeden Jahres das in der obangedeuteten Art gehörig belegte 10 6 30 42 1271. 82 M8 —. trüb 1 8 unten Abends. * A >. Fah, — 2 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


| 
| 


